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Dieser Jahresbericht enthält den 

Jahresabschluss zum 31.12. 2010 

und den Lagebericht für das  

Geschäftsjahr 2010 in gekürzter Form.

Der vollständige Jahresabschluss   

sowie der Lagebericht liegen zur  

Einsichtnahme der Mitglieder in unserer 

Hauptstelle in Lebach aus.

Vorwort 
zum Jahresbericht 
2010
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levoBank eG
Poststraße 1
66822 Lebach

Telefon	 (0 68 81) 5 09-0
Telefax	 (0 68 81) 5 09-51 09
Internet	 www.levo-bank.de
E-Mail	 info@levo-bank.de

Geschäftsstellen

Aschbach	 Dirmingen	
Koblenzer Straße 61	 Lebacher Straße 1
66822 Lebach	 66571 Eppelborn
	
Telefon	 Telefon
(0 68 81) 5 09-45 90	 (0 68 81) 5 09-40 30

Eppelborn	 Gresaubach
Koßmannstraße 2	 Wendalinusstraße 5
66571 Eppelborn	 66822 Lebach

Telefon	 Telefon
(0 68 81) 5 09-40 40	 (0 68 81) 5 09-45 30

Humes	 Körprich
In der Humes 52 a	 Bahnhofstraße 4
66571 Eppelborn	 66809 Nalbach

Telefon	 Telefon
(0 68 81) 5 09-40 50	 (0 68 81) 5 09-45 40

Reisbach	 Steinbach
Kirchenstraße 35	 Hauptstraße 32
66793 Saarwellingen	 66822 Lebach

Telefon	 Telefon
(0 68 81) 5 09-45 50	 (0 68 81) 5 09-45 20

Uchtelfangen
Josefstraße 11 a
66557 Illingen

Telefon
(0 68 81) 5 09-40 70

SB-Stellen

Bubach-Calmesweiler	 Landsweiler
Illtalstraße 54c	 Heusweilerstraße 49
66571 Eppelborn	 66822 Lebach

Hauptstelle

Zweigniederlassung	 Raiffeisenmarkt

Raiffeisenbank
Wiesbach
Brühlstraße 13
66571 Eppelborn

Telefon
(0 68 06) 98 50-0

Raiffeisenmarkt
Wiesbach
Brühlstraße 13
66571 Eppelborn

Telefon
(0 68 06) 98 50-50
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Verwaltungsorgane

Aufsichtsrat

Günter Jakobs	 selbstständiger Rechtsanwalt, Lebach

Vorsitzender

Alois Decker	 Techn. Angestellter, Eppelborn 

stv. Vorsitzender	

Hans-Jürgen Olliger	 Bezirksschornsteinfegermeister i.R., Eppelborn

stv. Vorsitzender

Helmut Brill	 Techn. Angestellter i.R., Eppelborn 

Matthias Holzer	 Steuerberater, Saarbrücken 

Horst Klein	 Betriebsleiter, Nalbach

Horst Klein	 selbstständiger Fleischermeister, Eppelborn

	 im Amt bis 22.06.2010

Christoph Mrziglod	 selbstständiger Rechtsanwalt, Eppelborn

	 im Amt bis 13.12.2010

Hanno Riehm	 selbstständiger Schlossermeister, Lebach

	 im Amt bis 25.02.2010

Rudolf Werny	 selbstständiger Steuerberater, Lebach

Der Aufsichtsrat der levoBank (von links): Hans-Jürgen Olliger, Alois Decker, Günter Jakobs,  
Horst Klein (Nalbach), Helmut Brill, Rudolf Werny und Matthias Holzer.
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Bernd Hell	 Lebach 	 Ressortvorstand Firmenkundenmarkt

Vorsitzender

Paul Krämer	 Eppelborn	 Ressortvorstand Marktfolge und Betriebsbereich

Andreas Bastuck	 Eppelborn	 Ressortvorstand Privatkundenmarkt

Verwaltungsorgane

Vorstand

Der Vorstand der levoBank (von links): Andreas Bastuck, Bernd Hell, Paul Krämer
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Bericht des Vorstandes

I. Geschäftsverlauf

1. Entwicklung der Gesamtwirtschaft  
und der Kreditgenossenschaften

Die wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands 
war im Jahr 2010 von einem kräftigen Konjunk-
turaufschwung geprägt. Das Bruttoinlandspro-
dukt wuchs preisbereinigt um beachtliche 3,6 %. 
Mit diesem Zuwachs hat die deutsche Wirtschaft 
den Einbruch des Winterhalbjahrs 2008/2009 je-
doch noch nicht komplett wettgemacht.

Anders als in 2009 wurde die konjunkturelle Er-
holung nicht mehr allein vom Anstieg der staat- 
lichen Konsumausgaben getrieben, auch die pri-
vaten Konsumausgaben und die Bruttoan- 
lageninvestitionen legten zu. Sehr erfreulich ent-
wickelte sich der Außenhandel. Nicht nur die 
deutschen Exporte stiegen um 14,1 % (Vorjahr 
Rückgang 14,3 %), auch das Volumen der Im- 
porte steigerte sich um 12,6 % (Vorjahr Rückgang 
9,4 %).

Die Haushalte von Bund, Ländern, Gemeinden 
und Sozialversicherungen schlossen das Jahr 2010 
mit einem Finanzierungsdefizit in Höhe von 82,0 
Mrd. EUR ab. Das Maastricht-Kriterium zur staat- 
lichen Neuverschuldung wurde mit einer Defizit-
quote von 3,3 % nach 2009 erneut verfehlt.

Im vergangenen Jahr lagen die Verbraucher- 
preise durchschnittlich 1,1 % über dem Vorjahres-
niveau. Im Gefolge des Aufschwungs kam es vor 
allem bei leichtem Heizöl, Kraftstoffen sowie 
Obst und Gemüse zu Preissteigerungen. Dabei 
ist die Inflationsrate im Jahresverlauf stetig ge-
stiegen und betrug im Dezember schließlich 
1,7 %.

Der Arbeitsmarkt konnte in 2010 von der starken 
Konjunktur profitieren. Die Zahl der Erwerbstäti-
gen und der sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten nahm zu. Im Jahresdurchschnitt wurden 
3,24 Mio. Arbeitslose gezählt (Vorjahr 3,42 Mio.), 
was einer Arbeitslosenquote von 7,7 % (Vorjahr 
8,2 %) entspricht.

Zu Beginn des letzten Jahres begann die Euro- 
päische Zentralbank (EZB) wie angekündigt mit 
der allmählichen Rückführung der geldpolitischen 
Sondermaßnahmen. Die EZB ließ Jahres- wie 
auch Halbjahrestender endgültig auslaufen. Auf-
grund der Zuspitzung der Krise um die hoch- 
verschuldeten Staaten Griechenland, Irland, Por-
tugal und Spanien kam es nicht zu der allgemein 
erwarteten Leitzinssteigerung. Im Umfeld niedri-
ger Inflationsrisiken beließ die EZB den Leitzins 
über das ganze Jahr hinweg auf seinem Rekord-
tief von 1 %.

Die wirtschaftliche Entwicklung 	  
der Kreditgenossenschaften im Jahre 2010

Die addierte Bilanzsumme der Volksbanken und 
Raiffeisenbanken unseres Verbandsgebietes stieg 
um 3,0 Mrd. EUR oder 1,8 % auf 176,4 Mrd. 
EUR.

Im Kreditgeschäft kam es zu einer Erhöhung 
der Forderungen gegenüber Kunden um 2,8 Mrd. 
EUR oder 2,9 % auf 101,1 Mrd. EUR. Der Anteil 
der langfristigen Ausleihungen (Laufzeit über 
5 Jahre) betrug 84,4 % der gesamten Kunden- 
forderungen.

Im Vergleich zu 2009 konnten die Volksbanken 
und Raiffeisenbanken ihre Kundeneinlagen um 
4,2 Mrd. EUR oder 3,2 % auf 135,5 Mrd. EUR 
steigern. Dabei kam es nochmals zu einer Ver-
schiebung von den Termineinlagen und verbrief-
ten Verbindlichkeiten hin zu den Sicht- und Spar-
einlagen.

2. Entwicklung der levoBank eG 

Die geschäftliche Entwicklung unserer Bank ver-
lief in 2010 sehr erfolgreich. Aufgrund unseres 
stabilen Geschäftsmodells konnten wir unsere 
Marktposition festigen. Dies zeigt sich deutlich in 
den überdurchschnittlichen Steigerungsraten un-
serer Kerngeschäftsgebiete. Nicht nur die Bilanz-
summe, sondern auch die Kundenforderungen 
sowie die Kundeneinlagen stiegen stärker an als 
im Verbandsdurchschnitt.

 
 
Bei den außerbilanziellen Geschäften handelt es 
sich um Eventualverbindlichkeiten aus Bürg-
schaften und Gewährleistungsverträgen sowie  
unwiderrufliche Kreditzusagen.

		  Berichtsjahr 	 2009	        Veränderung
		  TEUR	 TEUR	 TEUR	 % 

	 Bilanzsumme         	  540.557     	511.204   	+ 29.353	          5,7

	 Außerbilanzielle
	 Geschäfte             	 65.293	 60.549	 +   4.744	 7,8

Die Entwicklung unseres Geschäftsvolumens ergibt sich 	
aus der folgenden Übersicht:

	 Aktivgeschäft	 Berichtsjahr 	 2009	       Veränderung
		  TEUR	 TEUR	 TEUR	 % 

	 Kundenforderungen         	 425.682	 379.480    	+  46.202	        12,2

	 Wertpapieranlagen             	29.237	 38.831	    –    9.594	 – 24,7

	 Forderungen an Banken      56.990		 64.046	 –   7.056	 – 11,0

Die Entwicklung unseres Aktivgeschäftes ergibt sich 	   
aus der folgenden Übersicht:
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	 Passivgeschäft	 Berichtsjahr 	 2009	           Veränderung
		  TEUR	 TEUR	 TEUR	 % 

	 Banken-
	 refinanzierungen   	  85.841	 75.288	     + 10.553	        14,0	

	 Spareinlagen             	 201.338	 188.143	 + 13.195	 7,0	

	 Andere Einlagen	 189.360	 177.887	 + 11.473	 6,4

	 Verbriefte
	 Verbindlichkeiten	 14.112	 23.723	 –   9.611	 – 40,5

Die Entwicklung unseres Passivgeschäftes ergibt sich  
aus der folgenden Übersicht:

Die Forderungen an unsere Kunden bilden den 
herausragenden Teil unseres Vermögens. Ende 
2010 überstieg das Volumen der Kundenforde-
rungen erstmals das der Kundeneinlagen. Im ge-
werblichen Kreditgeschäft wurden verstärkt Be-
triebsmittel- und Investitionskredite in Anspruch 
genommen, während im Privatkundengeschäft 
die Nachfrage nach Wohnungsbaukrediten vor-
herrschend war.

Die deutliche Steigerung der Kundenforderun-
gen hat unsere Erwartungen übertroffen. Durch 
die erfreuliche Entwicklung der Kundeneinlagen, 
die Verminderung unserer Wertpapieranlagen 
und Forderungen an Banken sowie durch die 
Erhöhung der Bankenrefinanzierungen konnte 
diese Kreditnachfrage gegenfinanziert werden.

Bei den Bankenrefinanzierungen handelt es sich 
überwiegend um staatlich geförderte, zinsgüns- 
tige Programmkredite, die wir im Kreditgeschäft 
an unsere Kunden weitergeleitet haben. An den 
seitens der Bundesbank angebotenen Offen-
marktgeschäften haben wir am Jahresende 2010 
nicht teilgenommen.

Auch bei der Entwicklung der Einlagen wurden 
unsere Erwartungen übertroffen. Insgesamt stie-
gen die Kundengelder um 3,9 %, wobei es zu 
einer Verschiebung von den verbrieften Verbind-
lichkeiten hin zu den Spareinlagen und anderen 
Einlagen kam.

Investitionen

In unseren modern gestalteten Geschäftsräumen 
bieten wir unseren Mitgliedern und Kunden 
professionelle Betreuung in angenehmer Atmo-
sphäre. Im Geschäftsjahr 2010 haben wir ins- 
gesamt 931 TEUR in unsere Sachanlagen inves- 
tiert, davon rund 580 TEUR in Betriebs- und Ge-
schäftsausstattung.

Dabei investieren wir jedoch nicht nur in unser 
originäres Bankgeschäft, sondern auch in den 
Umweltschutz. Im vergangenen Jahr haben wir 
auf eigenen Gebäuden zwei Photovoltaikan- 
lagen errichtet und in unserem Raiffeisenmarkt 
eine Ölabscheideanlage erneuert.

Ein Investitionsschwerpunkt des Jahres 2011 wird 
die Modernisierung der Schalterhalle unserer 
Zweigniederlassung in Wiesbach sein.

Personal- und Sozialbereich

Der Personalbestand unserer Bank umfasste am 
Ende des Jahres 2010 inkl. Warengeschäft und 
Reinigungskräften 106 Vollzeitbeschäftigte, 86 
Teilzeitbeschäftigte und 12 Auszubildende.

Die Aus- und Weiterbildung unserer Mitarbeite- 
rinnen und Mitarbeiter nimmt in unserem Hause 
einen hohen Stellenwert ein. Zusätzlich zu den 
Fortbildungsmöglichkeiten des genossenschaft- 
lichen Verbundes werden innerbetriebliche Schu-
lungen durchgeführt.

Neben den in der Kreditwirtschaft vorgesehenen 
Sozialleistungen erhalten langjährig Beschäftigte 
eine zusätzliche Altersvorsorge durch das Ver- 
sorgungswerk Saarländischer Genossenschaften. 
Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben 
im Jahr 2010 gute Arbeit geleistet und mit ihrem 
Einsatz, Wissen und Können wesentlich zur Zu-
friedenheit unserer Mitglieder und Kunden und 
damit zum Erfolg unserer Bank beigetragen.

Sonstige wichtige Vorgänge im Geschäftsjahr

Das Geschäftsjahr war durch keine außerge-
wöhnlichen Vorgänge gekennzeichnet.

II. Darstellung der Lage
sowie der Chancen und Risiken 
der voraussichtlichen Entwicklung 
der levoBank eG

1. Gesamtbanksteuerung,  
Risikomanagement

In unserer Unternehmenskonzeption haben wir 
uns klar auf die Bedarfssituation unserer Kunden 
ausgerichtet und daraus eine langfristige Unter-
nehmensplanung entwickelt, die eine dauerhafte 
Begleitung unserer Mitglieder und Kunden in 
allen Finanzierungs- und Vermögensanlage- 
fragen sicherstellt.

Mit Hilfe von Kennzahlen- und Limitsystemen 
planen und steuern wir die Entwicklung unseres 
Instituts. Der Begrenzung der Risiken aus unserer 
Geschäftstätigkeit messen wir besondere Be- 
deutung bei. Durch Funktionstrennungen in den 
Arbeitsabläufen und die Tätigkeit unserer funk- 
tionsfähigen Internen Revision haben wir die 
Zuverlässigkeit der Steuerungsinformationen aus 
der ordnungsgemäßen Geschäftsabwicklung si-
chergestellt.
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Das Risikomanagement zur Früherkennung von 
Risiken ist vor dem Hintergrund wachsender 
Komplexität der Märkte im Bankgeschäft von 
großer Wichtigkeit. Wir verstehen dies als eine 
zentrale Aufgabe. Die hierfür zuständigen Or- 
ganisationseinheiten berichten direkt dem Vor-
stand.

Im Management der Risiken unterscheiden wir 
zwischen Kredit-, Marktpreis-, Liquiditäts- und 
Betriebsrisiken, wobei die Kreditrisiken einen 
Schwerpunkt bilden. Das Kreditrisikomanage-
ment, d.h. die Steuerung und Kontrolle der Kre-
ditrisiken nach den Grundsätzen und Leitlinien 
für die Kreditpolitik des Vorstandes, ist in der 
Marktfolge Aktiv angesiedelt.

Für die Steuerung der Marktpreisrisiken ist der 
Vorstand verantwortlich. Mit Hilfe eines Limit- 
systems werden die Marktpreisrisiken der Ge-
samtbank gesteuert. Turbulenzen an den Finanz-
märkten berühren uns kaum, weil wir im Rahmen 
unserer Steuerung die Risikopositionen gering 
halten.

Das Liquiditätsrisiko wird als gering eingestuft. 
Die Grundlage hierfür ist der innerhalb des ge-
nossenschaftlichen FinanzVerbundes praktizierte 
Liquiditätsausgleich. Bei der Steuerung der Liqui-
ditätsrisiken orientieren wir uns u.a. an der Li- 
quiditätskennzahl bzw. den Beobachtungskenn-
ziffern der Liquiditätsverordnung.

2. Vermögenslage

Ein angemessenes haftendes Eigenkapital, auch 
als Bezugsgröße für eine Reihe von Aufsichts- 
normen, bildet neben einer stets ausreichenden 
Liquidität die unverzichtbare Grundlage einer so-
liden Geschäftspolitik. Die von der Bundesanstalt 
für Finanzdienstleistungsaufsicht nach den Be-
stimmungen des KWG aufgestellten Anforderun-
gen über die Eigenmittelausstattung wurden von 
uns im Geschäftsjahr 2010 stets eingehalten.

Das bilanzielle Eigenkapital sowie die Eigenmittel-
ausstattung und Solvabilität gemäß §10 KWG 
stellen sich gegenüber dem Vorjahr wie folgt 
dar:

Unter Berücksichtigung einer vom Vorstand und 
Aufsichtsrat zur kontinuierlichen Stärkung des 
Eigenkapitals beschlossenen Vorwegzuweisung 
von 0,8  Mio. EUR zu den Ergebnisrücklagen, 
die noch der Zustimmung der Vertreterversamm-
lung bedarf, beträgt unser Kernkapital 36,6 Mio. 
EUR; das sind 6,8 % der Bilanzsumme.

Nach unserer Unternehmensplanung ist von ei-
ner Einhaltung der Solvabilitätskennziffer bei 
dem erwarteten Geschäftsvolumenzuwachs so-
wie durch die geplanten Rücklagenzuführungen 
auch zukünftig auszugehen.

Kundenforderungen

Struktur und räumlicher Umfang unseres Ge-
schäftsgebietes ermöglichten uns weiterhin eine 
ausgewogene branchen- und größenmäßige 
Streuung unserer Ausleihungen. Die durch die 
Vertreterversammlung festgesetzten Kredit-
höchstgrenzen für die einzelnen Kreditnehmer 
sowie sämtliche Kreditrichtlinien des KWG wur-
den während des gesamten Berichtszeitraumes 
eingehalten.

Die Forderungen an unsere Kunden haben wir 
auch zum Jahresende 2010 wieder mit besonde-
rer Vorsicht bewertet. Die für erkennbare bzw. 
latente Risiken in angemessener Höhe gebildeten 
Einzel- und Pauschalwertberichtigungen wurden 
von den entsprechenden Aktivposten abgesetzt. 
Latente Risiken sind durch Vorsorgereserven 
sowie den Sonderposten für allgemeine Bank- 
risiken nach § 340g HGB gedeckt.

Durch den hohen Anteil gewerblicher Kredit- 
nehmer in unserem Kreditportfolio macht der 
Anteil der bonitätsmäßig nicht ganz einwand- 
freien Engagements einen nicht unwesentlichen 
Teil unseres Kreditvolumens aus. Auf der Betreu-
ung und Überwachung dieser Kreditnehmer liegt 
unser Hauptaugenmerk. Insgesamt halten wir die 
eingegangenen Risiken für vertretbar.

Durch unsere Liquiditätsplanung konnten wir al-
len vertretbaren Kreditwünschen unserer Kund-
schaft entsprechen.                                            

Wertpapieranlagen

Mit einem Anteil von 5,4 % an der Bilanzsumme 
sind die Wertpapieranlagen in unserem Hause 
von sekundärer Bedeutung. Sämtliche Wertpa-
piere sind der Liquiditätsreserve zugeordnet und 
somit nach dem strengen Niederstwertprinzip 
bewertet. Potenzielle Risiken (Verlustpotenziale) 
können nach den bankinternen risikopolitischen 
Grundsätzen und den vorhandenen Verlust- 
deckungspotenzialen verkraftet werden.

	 Eigenmittel,	 Berichtsjahr	 2009	                Veränderung
	 Solvabilität	 TEUR 	 TEUR	                TEUR	 % 

	 Eigenkapital 
	 lt. Bilanz *)   	 38.741	 35.974        	 + 2,767 	        7,7	

	 Haftendes
	 Eigenkapital	 52.435	 47.658	 + 4.777      	  10,0	

	 Eigenmittel	 52.435	 47.658	 + 4.777      	  10,0

	 Solvabilitäts-
	 kennziffer 	 11,2 %	 11,1 %		     	

*) �Hierzu rechnen die Passivposten 9 (Nachrangige Verbindlichkeiten),  
10 (Genussrechtskapital), 11 (Fonds für allgemeine Bankrisiken) und 12 (Eigenkapital).
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Mitgliedschaft in der Sicherungs- 
einrichtung des BVR

Unsere Genossenschaft ist der Sicherungseinrich-
tung des Bundesverbandes der Deutschen Volks-
banken und Raiffeisenbanken e.V. angeschlossen, 
die aus dem Garantiefonds und dem Garantie-
verbund besteht.

 
3. Finanz- und Liquiditätslage

Die Zahlungsfähigkeit der Bank war im Jahr 2010 
zu jeder Zeit gegeben. Sowohl die Mindest- 
reservebestimmungen als auch die Vorgaben der 
Liquiditätsverordnung wurden stets eingehalten 
und bieten ausreichend Freiraum für eine Auswei-
tung des Bankgeschäftes. Am Ende des Berichts-
jahres betrug unsere Liquiditätskennziffer 2,00.

Aufgrund der Mittelzuflüsse bei den Kunden- 
einlagen ist eine hohe Liquidität gegeben. Von 
Verwerfungen an den Interbank- und Kapital-
märkten ist unsere Bank in ihrer Finanz- und Li- 
quiditätslage nicht betroffen, da unsere Refinan-
zierung nahezu ausschließlich aus den Geschäfts-
beziehungen mit den Privat- und Firmenkunden 
resultiert.

Des Weiteren bestehen Refinanzierungsmöglich-
keiten im FinanzVerbund und bei der Euro- 
päischen Zentralbank. In den nächsten beiden 
Jahren ist nicht mit einer wesentlichen Verände-
rung der Liquiditätslage zu rechnen.

 
4. Ertragslage

Das Geschäftsjahr 2010 konnte mit einer sehr 
zufrieden stellenden Ertragslage abgeschlossen 
werden. Das Ergebnis gestattet weiterhin eine 
attraktive Dividendenausschüttung und darüber 
hinaus auch wieder eine beachtliche Stärkung 
der Rücklagen.

Die wesentlichen Erfolgskomponenten der Ge-
nossenschaft stellen sich im Vergleich zum Vor-
jahr wie folgt dar:

Im Berichtsjahr konnten wir unsere überdurch-
schnittliche Zinsspanne erneut verbessern. Die 
Steigerung resultiert aus einer Erhöhung der 
Konditionenbeiträge im Kundengeschäft. Auf-
grund der flachen Zinskurve ist der aus der Fris-
tentransformation resultierende Strukturbeitrag 
gesunken.

Während der Provisionsüberschuss der Volksban-
ken und Raiffeisenbanken auf Bundesebene leicht 
gesunken ist, konnten wir unser Ergebnis aus dem 
zinsunabhängigen Geschäft beträchtlich steigern. 
Insgesamt liegt unser Provisionsergebnis jedoch 
immer noch unter dem Bundesdurchschnitt.

Die Personalkosten haben sich im Vergleich zum 
Vorjahr nur geringfügig verändert. Aufgrund un-
seres konsequenten Kostenmanagements liegen 
unsere anderen Verwaltungsaufwendungen seit 
Jahren unter denen vergleichbarer Banken. In Fol-
ge der Steigerung der Bilanzsumme hat sich un-
sere Verwaltungskostenquote leicht verbessert.

Durch die Steigerung der Zins- und Provisions- 
ergebnisse konnten wir unser überdurchschnitt- 
liches Betriebsergebnis um 24 % steigern. Das 
Bewertungsergebnis ist durch die Risikovorsorge 
im Kreditgeschäft und die Erhöhung der versteuer- 
ten Vorsorgereserven gemäß § 340f HGB geprägt.

Aufgrund des erfolgreichen Geschäftsjahres 2010 
konnten wir unsere Rücklagen weiter stärken. 
Neben der Dotierung des Fonds für allgemeine 
Bankrisiken in Höhe von 1,5 Mio. EUR wurden 
vom Jahresüberschuss 0,8 Mio. EUR vorweg den 
Ergebnisrücklagen zugeführt. Des Weiteren ist 
vorgesehen, dass vom Bilanzgewinn in Höhe von 
531 TEUR mit Feststellung des Jahresabschlusses 
490 TEUR den Rücklagen zugewiesen werden.

Die Entwicklung der Ertragslage wird im Rahmen 
von vierteljährlichen Ergebnisvorschaurechnun-
gen sowie einer Eckwertplanung für einen Zeit-
raum von fünf Jahren gesteuert.

Unter Einbeziehung des Gewinnvortrages aus 
2009 schließt die Gewinn- und Verlustrechnung 
des Geschäftsjahres 2010 mit einem Überschuss 
in Höhe von 1.330.523,71 EUR. Hiervon haben 
wir vorbehaltlich der Zustimmung der Vertreter-
versammlung der gesetzlichen Rücklage und den 
anderen Ergebnisrücklagen jeweils 400.000,00 
EUR vorab zugewiesen.

Vorschlag für die Ergebnisverwendung

Der Vertreterversammlung schlagen wir im Ein-
vernehmen mit dem Aufsichtsrat vor, den da- 
nach verbleibenden Bilanzgewinn wie folgt zu 
verteilen:

	 Erfolgs-	 Berichtsjahr	 2009	             Veränderung
	 komponenten	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 % 

	 Zinsüberschuss 1)   	 18.329	 16.447	 + 1.882       	11,4

	 Provisionsüberschuss 2)         	 3.697	 3.118	 +    579	 18,6

	 Rohergebnis aus Warenverkehr	  
	 und Nebenbetrieben	 659	 681	 –      22	 –  3,2

	 Verwaltungsaufwendungen	 11.498	 11.545	 –      47	 –  0,4
	 a) Personalaufwendungen	 8.335	 8.397	 –      62	 –  0,7
	 b) andere Verwaltungs-	
	     aufwendungen	 3.163	 3.148	 +      15	 0,5

	 Betriebsergebnis vor	
	 Bewertung 3)	 10.489	 8.456	 +  2.033	 24,0 

	 Bewertungsergebnis 4)	 – 5.416	 – 4.062	 –  1.354	 33,3 

	 Ergebnis der normalen
	 Geschäftstätigkeit	 5.073	 4.393	 +    680	 15,5

	 Steueraufwand	 2.194	 2.058	 +    136	 6,6

	 Jahresüberschuss	 1.324	 1.335	 –      11	 –  0,8	

1) GuV-Posten 1 abzüglich GuV-Posten 2 zuzüglich GuV-Posten 3
2) GuV-Posten 5 abzüglich GuV-Posten 6
3) Saldo aus den GuV-Posten 1 bis 12 sowie abzüglich GuV-Posten 17
4) Saldo aus den GuV-Posten 13 bis 16

Ausschüttung einer Dividende von 7,00 %	 	 33.395,17

Zuweisungen zu den Ergebnisrücklagen
a) gesetzliche Rücklage	 	100.000,00
b) andere Ergebnisrücklagen	 	390.000,00

Vortrag auf neue Rechnung	 	 7.128,54

Bilanzgewinn	 	530.523,71
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5. Zusammenfassende Beurteilung der Lage

Die Vermögens-, Finanz- und Ertragsverhältnisse 
unserer Bank sind geordnet. Durch das vorhande-
ne Risikosteuerungs- und Überwachungssystem 
ist eine ständige Kontrolle der Risiken hinsicht- 
lich der Risikotragfähigkeit gewährleistet. Für die 
akuten Risiken wurde in ausreichendem Maße 
Vorsorge getroffen.

Der ausgeprägte Wettbewerb und die aktuelle 
Zinsstruktur lassen eine erneute Steigerung der 
Zinsspanne nicht erwarten. Wir widmen daher 
unsere besondere Aufmerksamkeit weiterhin ei-
nem konsequenten Kostenmanagement und 
dem Ausbau des zinsunabhängigen Geschäfts.

Die Risiken der künftigen Entwicklung sind über-
schaubar.

III. Vorgänge von besonderer
Bedeutung nach dem Schluss des
Geschäftsjahres

Nach dem Ablauf des Geschäftsjahres 2010 sind 
keine Vorgänge von besonderer Bedeutung ein-
getreten.

IV. Voraussichtliche Entwicklung 

Die Kreditwirtschaft steht auch nach dem Jahr 
2010 vor komplexen Herausforderungen. Als 
Folge der Finanzmarktkrise haben die Regula- 
toren weltweit Anstrengungen unternommen, 
dem Finanz- und Bankensektor neue Eigenmittel-
und Liquiditätsvorschriften aufzuerlegen. Des 
Weiteren ist der Wettbewerb seit Jahren sehr 
dynamisch, was zu einem sich zunehmend än-
dernden Kundenverhalten führt.

Nachdem die konjunkturelle Erholung der deut-
schen Wirtschaft im vergangenen Jahr einen gro-
ßen Schritt nach vorne gemacht hat, erwarten 
wir in den nächsten beiden Jahren eine Verlang-
samung des Wirtschaftswachstums.

Sowohl bei unseren Kundenforderungen als auch 
bei unseren Kundeneinlagen rechnen wir in den 
Jahren 2011 und 2012 mit einem geringeren 
Wachstum als in 2010. Unsere Planungen sind 
darauf ausgerichtet, unsere Chancen zu nutzen, 
Marktpositionen durch qualifizierte Beratung 

und Betreuung unserer Mitglieder und Kunden 
in allen Finanzangelegenheiten zu festigen und 
auszubauen.

Die Zinsstruktur ist für unser Haus von großer 
Bedeutung. Mittelfristig rechnen wir mit leicht 
steigenden Geldmarktzinsen. Bei einer Verfla-
chung der Zinskurve besteht das Risiko, dass aus 
der Fristentransformation geringere Erträge er-
wirtschaftet werden können.

Bei einem steigenden Zinsniveau besteht für uns 
weiterhin die Chance, dass sich das Zinsergebnis   
mittelfristig stärker verbessert, als von uns pro-
gnostiziert.

Die Risiken der beiden kommenden Jahre wer-
den weiterhin im Kreditgeschäft gesehen. Diese 
Adressenausfallrisiken können jedoch durch un-
sere Ertragskraft sowie die vorhandenen Reser-
ven abgeschirmt werden.

Unsere Ergebnisvorschaurechnungen lassen für 
das Jahr 2011 einen angemessenen Gewinn er-
warten. Die ausgezeichnete Eigenmittelausstat-
tung und Liquiditätslage der Bank bilden eine 
gute Basis, auch in 2011 und 2012 positive Er- 
gebnisse erzielen zu können.

Schlussbemerkungen

Wir danken allen, die vertrauensvoll und partner-
schaftlich mit uns zusammengearbeitet haben. 
In erster Linie gilt dies unseren Mitgliedern und 
Kunden. Es ist unser oberstes Ziel, für unsere Mit-
glieder und Kunden in allen Finanzangelegenhei-
ten ein zuverlässiger Partner zu sein.

Unser Dank richtet sich ebenso an die Herren des 
Aufsichtsrates, die mit ihrem Engagement unsere 
Arbeit stets konstruktiv unterstützt haben. In 
mehreren Sitzungen wurden wichtige geschäfts-
politische Entscheidungen gemeinsam beraten 
und beschlossen.

Besondere Anerkennung und Dank gebührt un-
seren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Sie ha-
ben mit ihrem beachtlichen Engagement, ihrer 
Beratungskompetenz und ihrem Verantwor-
tungsbewusstsein den Erfolg unserer Bank im 
Jahr 2010 möglich gemacht.

Lebach, im März 2011

Der Vorstand

	 Bernd Hell	 Paul Krämer	 Andreas Bastuck
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Der Aufsichtsrat empfiehlt der Vertreterver-
sammlung, den vom Vorstand vorgelegten Jah-
resabschluss zum 31.12.2010 festzustellen und 
die vorgeschlagene Verwendung des Jahres- 
überschusses zu beschließen.

Durch Ablauf der Wahlzeit scheiden in diesem 
Jahr die Herren Günter Jakobs und Rudolf 
Werny aus dem Aufsichtsrat aus. Die Wieder-
wahl der ausscheidenden Mitglieder des Auf-
sichtsrates ist zulässig.

Der Aufsichtsrat spricht dem Vorstand und den 
Mitarbeitern Dank für die geleistete Arbeit 
aus.

Lebach, im Juni 2011

Der Aufsichtsrat

Günter Jakobs
(Vorsitzender)

Der Aufsichtsrat hat im Berichtsjahr die ihm 
nach Gesetz, Satzung und Geschäftsordnung 
obliegenden Aufgaben erfüllt. Er nahm seine 
Überwachungsfunktion wahr und fasste die in 
seinen Zuständigkeitsbereich fallenden Be-
schlüsse. 

Der Vorstand informierte den Aufsichtsrat und 
den Ausschuss des Aufsichtsrates in regelmäßig 
stattfindenden Sitzungen über die Geschäfts-
entwicklung, die Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage sowie über besondere Ereignisse. Da-
rüber hinaus stand der Aufsichtsratsvorsitzende 
in einem engen Informations- und Gedanken-
austausch mit dem Vorstand.

Im Jahr 2010 hat der Aufsichtsrat insgesamt 
vier Sitzungen abgehalten.

Der Aufsichtsrat hat aus seiner Mitte unverän-
dert einen Prüfungsausschuss eingerichtet. Die-
ser Prüfungsausschuss tagte im Berichtsjahr 
viermal. Aus den Sitzungen des Ausschusses ist 
dem Gesamtaufsichtsrat berichtet worden.

Der vorliegende Jahresabschluss 2010 mit Lage-
bericht wurde vom Genossenschaftsverband 
e.V. geprüft. Über das Prüfungsergebnis wird 
in der Vertreterversammlung berichtet.

Den Jahresabschluss, den Lagebericht und den 
Vorschlag für die Verwendung des Jahresüber-
schusses hat der Aufsichtsrat geprüft und in 
Ordnung befunden. Der Vorschlag für die Ver-
wendung des Jahresüberschusses unter Einbe-
ziehung des Gewinnvortrages  entspricht den 
Vorschriften der Satzung.

Bericht des Aufsichtsrates



Jahresabschluss 2010

Hauptstelle der levoBank eG
Poststraße 1
66822 Lebach

Telefon	 (0 68 81) 5 09 - 0
Telefax	 (0 68 81) 5 09 - 51 09		

www.levo-bank.de
info@levo-bank.de 
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Aktiva
								        Geschäftsjahr	  Vorjahr 
					     Eur	 Eur	 Eur	 Eur	 TEur 

	 1.	 Barreserve
		  a)	 Kassenbestand 			   4.104.323,73		  4.255
		  b)	 Guthaben bei Zentralnotenbanken			   7.744.824,00		  7.260
			   darunter:
			   bei der Deutschen Bundesbank	 7.744.824,00				    (7.260)
		  c)	 Guthaben bei Postgiroämtern			   –	 11.849.147,73	 –
	 2.	 Schuldtitel öffentlicher Stellen 
		  und Wechsel, die zur Refinanzierung bei 
		  Zentralnotenbanken zugelassen sind
		  a)	� Schatzwechsel und unverzinsliche 
			   Schatzanweisungen sowie ähnliche 
			   Schuldtitel öffentlicher Stellen			   –		  –
			   darunter: bei der Deutschen Bundesbank 
			   refinanzierbar 	 –				    (–)
		  b)	� Wechsel			   –	 –	 –
	 3.	 Forderungen an Kreditinstitute
		  a)	 täglich fällig			   19.734.246,45		  26.311
		  b)	 andere Forderungen			   37.255.475,31	 56.989.721,76	  37.735
	 4.	 Forderungen an Kunden				    425.681.871,63	 379.480
		  darunter:
		  durch Grundpfandrechte gesichert	 156.316.697,18				    (157.671)
		  Kommunalkredite	 7.297.450,67				    (2.239)
		  Warenforderungen	 354.088,20				    (308)
	 5.	 Schuldverschreibungen 
		  und andere festverzinsliche Wertpapiere
		  a)	 Geldmarktpapiere
			   aa)	� von öffentlichen Emittenten		  –			   –
				    darunter: beleihbar bei der 
				    Deutschen Bundesbank	 –				    (–)
			   ab)	� von anderen Emittenten		  –	 –		  –
				    darunter: beleihbar bei der 
				    Deutschen Bundesbank	 –				    (–)
		  b)	 Anleihen und Schuldverschreibungen					   
			   ba)	� von öffentlichen Emittenten		  733.425,00			   1.046
				    darunter: beleihbar bei der 
				    Deutschen Bundesbank	 733.425,00				    (1.046)
			   bb)	� von anderen Emittenten		  27.796.887,04	 28.530.312,04		  37.552
				    darunter: beleihbar bei der 
				    Deutschen Bundesbank	 23.912.221,61				    (33.651)
		  c)	 eigene Schuldverschreibungen			   678.016,37	 29.208.328,41	 205
			   Nennbetrag	 661.000,00				    (200)
	 6.	 Aktien und andere nicht 
		  festverzinsliche Wertpapiere				    28.495,06	 28
	 6a.	 Handelsbestand				    –	 –
	6aa.	 Warenbestand				    518.575,72	 496
	 7.	 Beteiligungen und Geschäftsguthaben 
		  bei Genossenschaften
		  a)	� Beteiligungen			   3.245.401,51		  3.243
			   darunter:
			   an Kreditinstituten	 899.482,49				    (899)
			   an Finanzdienstleistungsinstituten	 –				    (–)
		  b)	 Geschäftsguthaben bei Genossenschaften			   35.580,02	 3.280.981,53	 35
			   darunter: 
			   bei Kreditgenossenschaften	 7.000,00				    (7)
			   bei Finanzdienstleistungsinstituten	 –				    (–)
	 8.	� Anteile an verbundenen Unternehmen				    51.164,59	 51
		  darunter: 
		  an Kreditinstituten	 –				    (–)
		  an Finanzdienstleistungsinstituten	 –				    (–)
	 9.	 Treuhandvermögen				    241.392,51	 285
		  darunter: Treuhandkredite	 241.392,51				    (285)
	 10.	 Ausgleichsforderungen gegen die 
		  öffentliche Hand einschließlich Schuld-
		  verschreibungen aus deren Umtausch				    –	 –
	 11.	 Immaterielle Anlagewerte					     69
		  a)	 Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte
			   und ähnliche Rechte und Werte			   –		  –
		  b)	 entgeltlich erworbene Konzessionen,					   
			   gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 					   
			R   echte und Werte sowie Lizenzen 
			   an solchen Rechten und Werten			   42.172,00		  –
		  c)	 Geschäfts- oder Firmenwert			   –		  –
		  d)	 geleistete Anzahlungen			   –	 42.172,00	 –
	 12.	 Sachanlagen				    8.298.883,35	 8.608
	 13.	 Sonstige Vermögensgegenstände				    4.339.561,92	 4.460
	 14.	 Rechnungsabgrenzungsposten				    26.260,45	 85
 
Summe der Aktiva				    540.556.556,66	 511.204
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Jahresbilanz zum 31. Dezember 2010 



								        Geschäftsjahr	 Vorjahr 
					     Eur	 Eur	 Eur	 Eur	 TEur 

	 1.	 Verbindlichkeiten gegenüber 
		  Kreditinstituten
		  a)	 täglich fällig			   –		  –
		  b)	 mit vereinbarter Laufzeit oder 
			   Kündigungsfrist			   85.840.755,02	 85.840.755,02	 75.288
	 2.	 Verbindlichkeiten gegenüber Kunden
		  a)	 Spareinlagen 
			   aa)	 mit vereinbarter Kündigungsfrist 
				    von drei Monaten		  161.301.829,15			   142.505
			   ab)	 mit vereinbarter Kündigungsfrist 
				    von mehr als drei Monaten		  40.036.348,38	 201.338.177,53		  45.638
		  b)	 andere Verbindlichkeiten
			   ba)	 täglich fällig		  163.241.851,70			   136.252
			   bb)	 mit vereinbarter Laufzeit oder 
				    Kündigungsfrist		  26.118.102,13	 189.359.953,83	 390.698.131,36	 41.635
	 2a.	 Verpflichtungen aus Warengeschäften
		  und aufgenommenen Warenkrediten				    128.951,75	 59
	 3.	 Verbriefte Verbindlichkeiten
		  a)	 begebene Schuldverschreibungen			   14.111.976,99		  23.723
		  b)	� andere verbriefte Verbindlichkeiten			   –	 14.111.976,99	 –
			   darunter:
			   Geldmarktpapiere	 –				    (–)
			   eigene Akzepte und Solawechsel 
			   im Umlauf	 –				    (–)
	 3a.	 Handelsbestand				    –	 –
	 4.	 Treuhandverbindlichkeiten				    241.392,51	 285
		  darunter: Treuhandkredite	 241.392,51				    (285)
	 5.	 Sonstige Verbindlichkeiten				    989.383,43	 1.120
	 6.	 Rechnungsabgrenzungsposten				    1.478.643,75	 1.221
	 6a.	 Passive latente Steuern				    –	 –
	 7.	 Rückstellungen
		  a)	R ückstellungen für Pensionen und 
			   ähnliche Verpflichtungen			   4.961.368,00		  4.771
		  b)	 Steuerrückstellungen			   246.648,53		  326
		  c)	 andere Rückstellungen			   3.118.492,73	 8.326.509,26	 2.407
	 8.	 [gestrichen]				    –	 –
	 9.	 Nachrangige Verbindlichkeiten				    –	 –
	 10.	 Genussrechtskapital				    –	 –
		  darunter: 
		  vor Ablauf von zwei Jahren fällig	 –				    (–)
	 11.	 Fonds für allgemeine Bankrisiken		  		  5.000.000,00	 3.500
		  darunter: 
		  Sonderposten nach § 340e Abs. 4 HGB	 –				    (–)
	 12.	 Eigenkapital
		  a)	 Gezeichnetes Kapital			   480.288,88		  503
		  b)	 Kapitalrücklage			   –		  –
		  c)	 Ergebnisrücklagen
			   ca)	 gesetzliche Rücklage		  12.900.000,00			   12.400
			   cb)	 andere Ergebnisrücklagen		  19.830.000,00	 32.730.000,00		  19.100
		  d)	 Bilanzgewinn			   530.523,71	 33.740.812,59	 471
 
Summe der Passiva				    540.556.556,66	 511.204

	 1.	 Eventualverbindlichkeiten
		  a)	 Eventualverbindlichkeiten aus weiter-
			   gegebenen abgerechneten Wechseln		  –			   –
		  b)	 Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und
			   Gewährleistungsverträgen		  41.199.057,79			   39.679
		  c)	 Haftung aus der Bestellung von 
			   Sicherheiten für fremde Verbindlichkeiten		  –	 41.199.057,79		  –
	 2.	 Andere Verpflichtungen
		  a)	R ücknahmeverpflichtungen aus unechten 
			   Pensionsgeschäften		  –			   –
		  b)	 Platzierungs- und Übernahme-
			   verpflichtungen		  –			   –
		  c)	U nwiderrufliche Kreditzusagen		  24.093.973,17	 24.093.973,17		  20.869
			   darunter: Lieferverpflichtungen aus 
			   zinsbezogenen Termingeschäften	 –				    (–)

Passiva
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Gewinn- und Verlustrechnung
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010

								        Geschäftsjahr	 Vorjahr

					     Eur	 Eur	 Eur	 Eur	 TEur

	 1.	 Zinserträge aus

		  a)	Kredit- und Geldmarktgeschäften		  25.506.229,12			   25.135

		  b)	festverzinslichen Wertpapieren und Schuldbuchforderungen		  1.299.898,37	 26.806.127,49		  1.585

	 2.	 Zinsaufwendungen			    8.596.495,88	 18.209.631,61	  10.452

	 3.	 Laufende Erträge aus

		  a)	Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren			   –		  –

		  b)	Beteiligungen und Geschäftsguthaben bei Genossenschaften			   119.555,12		  178

		  c)	 Anteilen an verbundenen Unternehmen			   –	 119.555,12	 –

	 4.	� Erträge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnabführungs- 

		  oder Teilgewinnabführungsverträgen				    252.843,63	 331

	 5.	 Provisionserträge			   4.289.074,66		  3.634

	 6.	 Provisionsaufwendungen			   591.836,49	 3.697.238,17	 515

	 7.	� Nettoertrag/-aufwand des Handelsbestandes				    –	 –

	 7a.	� Rohergebnis aus Warenverkehr und Nebenbetrieben				    659.295,10	 681

	 8.	 Sonstige betriebliche Erträge				    437.257,15	 436

	 9.	� [gestrichen]				    –	 –

	 10.	 Allgemeine Verwaltungsaufwendungen

		  a)	Personalaufwand

			   aa)	 Löhne und Gehälter		  6.740.583,87			   6.407

			   ab)	 Soziale Abgaben und Aufwendungen 

				    für Altersversorgung und für Unterstützung		  1.594.547,30	 8.335.131,17		  1.990

				    darunter: für Altersversorgung	 392.861,43				    (869)

		  b)	andere Verwaltungsaufwendungen			   3.163.321,72	  11.498.452,89	 3.148

	 11.	� Abschreibungen und Wertberichtigungen auf 

		  immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen				    869.974,72	 941

	 12.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen				    462.543,08	 72

	 13.	� Abschreibungen und Wertberichtigungen auf 

		  Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie 

		  Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft			   5.421.304,15		  4.062

	 14.	� Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und 

		  bestimmten Wertpapieren sowie aus der Auflösung 

		  von Rückstellungen im Kreditgeschäft			   –	 – 5.421.304,15	 –

	 15.	� Abschreibungen und Wertberichtigungen auf 

		  Beteiligungen, Anteile an verbundenen Unternehmen 

		  und wie Anlagevermögen behandelte Wertpapiere			   –		  –

	 16.	� Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen, Anteilen  		

		  an verbundenen Unternehmen und wie Anlagevermögen 

		  behandelten Wertpapieren			   5.112,91	 5.112,91	   –

	 17.	 Aufwendungen aus Verlustübernahme				    56.106,90 	 –

	 18.	� [gestrichen]				    –	   –

	 19.	 Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit				    5.072.551,95	 4.393

	 20.	 Außerordentliche Erträge			   –		  –

	 21.	 Außerordentliche Aufwendungen			   54.102,00		  –

	 22.	 Außerordentliches Ergebnis				    –  54.102,00	 (–)

	 23.	 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag			   2.176.286,40		  1.968

		  darunter: latente Steuern	 –				    (–)

	 24.	� Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 12 ausgewiesen			   18.080,40	   2.194.366,80	 90

	 24a.	 Einstellungen in Fonds für allgemeine Bankrisiken			     	    1.500.000,00	 1.000

	 25.	 Jahresüberschuss				    1.324.083,15	 1.335

	 26.	 Gewinnvortrag aus dem Vorjahr				    6.440,56	 4

								        1.330.523,71	 1.339

	 27.	 Entnahmen aus Ergebnisrücklagen

		  a)	 aus der gesetzlichen Rücklage			   –		  –

		  b)	aus anderen Ergebnisrücklagen			   –	 –	 –

								        1.330.523,71	 1.339

	 28.	 Einstellungen in Ergebnisrücklagen				  

		  a)	 in die gesetzliche Rücklage			    400.000,00		   400

		  b)	in andere Ergebnisrücklagen			   400.000,00	  800.000,00	  468

	 29.	 Bilanzgewinn				    530.523,71	 47116



Entwicklung des Anlagevermögens 2010

		  Anschaffungs-/	 Zugänge	U m-	 Abgänge	 Ab-	 Buchwerte	 Ab- 
		  Herstellungs-		  buchungen		  schreibungen	 am	 schreibungen
		  kosten				    (kumuliert)	 Bilanzstichtag	 Geschäftsjahr
		  EUR	 EUR	 EUR	 EUR	 EUR	 EUR	 EUR

	 Immaterielle Anlagewerte	 135.766	 5.421	 0	 0	 99.015	 42.172	 32.396

	 Sachanlagen: 
	 a) Grundstücke  
	     und Gebäude	 12.125.525	 80.108	 –  97.220	 186.312	 4.855.755	 7.066.346	 533.989

	 b) Betriebs- und 
	     Geschäftsausstattung	 3.458.072	 529.358	 97.220	 92.539	 2.759.574	 1.232.537	 303.590

	 Summe	 15.719.363	 614.887	 0	 278.851	 7.714.344	 8.341.055	 869.975

Anhang (Kurzfassung)

Erläuterungen zur Bilanz

•  Die in der Bilanz ausgewiesenen Kundenforderungen haben folgende Restlaufzeiten:

		  bis 3 Monate	 mehr als 3 Monate	 mehr als 1 Jahr	 mehr als 5 Jahre
			   bis 1 Jahr	 bis 5 Jahre 
		  EUR	 EUR	 EUR	 EUR

	 Forderungen an Kunden	 10.003.981	 30.134.648	 139.554.303	 221.653.901

•  Die in der Bilanz ausgewiesenen Kundenverbindlichkeiten haben folgende Restlaufzeiten:

	  	 bis 3 Monate	 mehr als 3 Monate	 mehr als 1 Jahr	 mehr als 5 Jahre
			   bis 1 Jahr	 bis 5 Jahre 
		  EUR	 EUR	 EUR	 EUR

	 Spareinlagen mit vereinbarter 
	 Kündigungsfrist von mehr 
	 als drei Monaten	 10.954.294	 24.063.336	 4.911.643	 107.075

	 Andere Verbindlichkeiten 
	 gegenüber Kunden mit 
	 vereinbarter Laufzeit oder 
	 Kündigungsfrist	 17.276.550	 3.978.536	 4.518.898	 344.119

•  Die Ergebnisrücklagen haben sich im Geschäftsjahr wie folgt entwickelt:

		  		  Gesetzliche	 Andere
				R    ücklage	 Ergebnisrücklagen 
				    EUR	 EUR

	 Stand 01. 01. 2010			   12.400.000	 19.100.000

	 Einstellungen 
	 – aus Bilanzgewinn des Vorjahres			   100.000	 330.000

	 – aus Jahresüberschuss des Geschäftsjahres			   400.000	 400.000

	 Stand 31. 12. 2010			   12.900.000	 19.830.000

•  Die unter Passivposten „Gezeichnetes Kapital“ ausgewiesenen Geschäftsguthaben gliedern sich wie folgt:

	 Geschäftsguthaben
					     EUR

	 a) der verbleibenden Mitglieder				    465.091

	 b) der ausscheidenden Mitglieder				    15.198
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Sonstige Angaben

•  Personalbestand
    
	 Die Zahl der 2010 durchschnittlich beschäftigten Arbeitnehmer betrug :
 
				    Vollzeitbeschäftigte	 Teilzeitbeschäftigte

	 Prokuristen			   1	 0

	 Kaufmännische Mitarbeiter			   86	 53

	 Gewerbliche Mitarbeiter			   7	 32

	 Summen			   94	 85

	 Außerdem wurden durchschnittlich 12 Auszubildende beschäftigt.

•  Mitgliederbewegung 
				  
			   Zahl der	 Anzahl der	 Haftsummen 
			   Mitglieder	 Geschäftsanteile	 EUR

	 Anfang 2010		  9.074	 12.730	 1.909.500

	 Zugang 2010		  243	 254	 38.100

	 Abgang 2010		  313	 470	 70.500

	 Ende 2010		  9.004	 12.514	 1.877.100

	 Die Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder haben sich im Geschäftsjahr vermindert um 		  12.358 EUR

	 Die Haftsummen haben sich im Geschäftsjahr vermindert um			   32.400 EUR

	 Höhe des Geschäftsanteils 				    60 EUR

	 Höhe der Haftsumme je Anteil 				    150 EUR

•  Name und Anschrift des zuständigen Prüfungsverbandes:

	 Genossenschaftsverband e.V.  
	 Wilhelm-Haas-Platz 
	 63263 Neu-Isenburg 
 
 
 
	 Der Jahresabschluss wurde unter Einbeziehung des Lageberichtes vom Genossenschaftsverband e.V.  
	 geprüft und mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. 
	 Die Unterlagen zur Offenlegung werden beim elektronischen Bundesanzeiger eingereicht.
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LEBACH. Regional, mittelständisch und solide 
präsentierte sich die levoBank in ihrer Vertre-
terversammlung in der Stadthalle in Lebach. 

„Wir sind mit dem Ergebnis des äußerst 
schwierigen Geschäftsjahres 2009 mehr als 
zufrieden“, sagte der Vorstandsvorsitzende 
der levoBank, Bernd Hell, den anwesenden 
Vertreterinnen und Vertretern. Die Bilanz- 
summe stieg um 2,1 % auf 511,2 Mio. Euro. 
Von einer Kreditklemme kann bei der 
levoBank keine Rede sein, denn die Kunden-
ausleihungen stiegen um 4,5 % auf 379,5 Mio. 
Euro. Auch die Kundeneinlagen konnten auf 
hohem Niveau gehalten werden. Sie erhöhten 
sich um 8,1 Mio. Euro, was einer Steigerung 
von 2,1 % entspricht.

Neben wirtschaftlichen Zahlen berichtete Hell 
auch über besondere Ereignisse in 2009. Das 
herausragende Ereignis im Jahr 2009 für die 
levoBank war ohne Frage die Fusion mit der 
Raiffeisenbank Wiesbach. Nach einem Jahr der 
Zusammengehörigkeit kann man die Feststel-

lung treffen, „dass die Entscheidung der bei-
den Banken zu fusionieren richtig war“, so 
Bernd Hell.

Die Vertreterversammlung würdigte die gute 
Arbeit von Vorstand und Aufsichtsrat mit 
deren Entlastung. In den Aufsichtsrat wieder-
gewählt wurden die Herren Horst Klein, Nal-
bach und Hans-Jürgen Olliger. 

Herr Horst Klein, Eppelborn, wurde während 
der Vertreterversammlung aus dem Aufsichts-
rat verabschiedet, da er wegen Erreichens 
der Altersgrenze nicht wiedergewählt wer-
den konnte. Herr Klein war seit 1997 bei der 
ehemaligen Eppelborner Volksbank und der 
levoBank als Aufsichtsrat tätig. Die Kollegen 
im Aufsichtsrat, der Vorstand sowie die Mit- 
arbeiterinnen und Mitarbeiter der Bank dank-
ten Herrn Klein für sein persönliches Engage-
ment im Interesse der levoBank.

levoBank  
mit gutem Geschäftsjahr 2009 

	 Keine Kreditklemme: Ausleihungen an Firmenkunden legten zu

Von links: Günter Jakobs (Aufsichtsratsvorsitzender), 
Bernd Hell (Vorstandsvorsitzender), Horst Klein, 
Eppelborn (Aufsichtsratsmitglied)












